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Breslau den l i . Sept. 
Gestern wurde allhier in sämmtlichen K i r , 

chen, welchejschwarz ausgeschlagen waren,die 
Trauer »Predigt nach dem vorgeschriebenen 
Texte, über unserm verewigten großen König 
gehalten.Ieder Einwohner widmete an diesem 
Tage eine Zähre diesem atlgemelwgelieblen 
landesvater. Am Sonnabend als an dem 
Begräbnißtage ward von der hiesigen Kauft 
Mannschaft die Gewölber geschlossen, und bey 
einer sehr zahlreichen Versammlung der 
Kaufleute, «elcher die hiesige hohe Generali¬ 
tät, Ministers und Standespersonen mit bei¬ 
zuwohnen geruhten, hielt der hiesige Hand-
lungs-Consulent Herr Hof- und Criminal-
rath Berger, eine auf diesen sogefühlvollen 
Tag passende vortreffliche Rede, sagte die 
große Wahrheit: daß dieser König nicht al¬ 
lein der große Held, sondern auch der gütige 
Vater, Beschützer, Erhalter, Vermehrer des 

LandesSchlefien und der gesamten Nationen 
Seiner Länder gewesen. Bil l ig ist demnacl» 
die göttliche Wohlthat und Gnade zu preisen 
b ^ " 6 H dessen Nachfolger diese ferneren 
grossen Wohlthaten jufiiessen lassen, -keder 
wird mit Inbrunst rufen: Lange lebe Frie¬ 
drich NMHelmber zweyte! " " 6 " ^ 

Paris den 25. August. 
Vorgestern, am Geburtstage des KöniaS. 

ward, wie gewöhnlich, in der Kirche Notre 
Dame das Te Deum gesungen. 
^ Als die ersie Nachricht von dem gegen den 
Konlg von England begangenen Attentat, oh¬ 
ne daß die Umstände davon zugleich bekannt 
waren, kam, riefder König aus: Mein Got t ! 
ist das möglich? Der König von England ist 
l W " F ^ ' . Ä ^ " e n Könige «fahren denn 
dieses Schicksal. 

Schreiben aus Paris den25.Aua. 
Der Schrecken, welcher die schleunlgeHjn.5 



tlchtuttg ber brey Rädelsführer des neulichen 
Aufstandes zu Lyon verbreitete, hat die Ruhe 
völlig wieder hergestellet. Von den 22 Ge¬ 
fangenen sind 14 entlassen worden, und den 5 
übrigen hat der König Gnade widerfahren 
lassen. Der Erzbischofzu Lyon hat der Wi t t : 
we des einen gehenkten Hutmachergcsellen, die 
ermitz Kindern hinterließe eine Pension von 
25O Liv. ausgesetzt. Dieser Aufstand halte, 
so wie die 9 andern, welche seit 20 Iahken vor« 
fielen, keinen andern Grund, als die natürli¬ 
che Unbilligkeit ungezogener Leute. 

Der Magnetismus hat einen seiner vor¬ 
nehmsten Apostel an dem Herrn Deslon ver¬ 
lohnn. Er war von einer vesiekConstilu-
lion, und erst 45 Jahre alt, es sey nun, daß 
die bestandige Application mit dieser Arbeit 
ihm zu sehr das Blut erhitzet, oder die magne¬ 
tische Warme, damit er bestandig impregnl-
ret ward, seine Kräfte verzehrte. Er schlug 
beständig alle medicinische Mittel aus, und 
ward also ein Märtyrer seiner Kunst, indem 
er unter den Händen von 5 oder 6Magneli-
seurs starb, die ihn noch länger als drey Stun¬ 
den magnetisirlen, nachdem er seinen Geist 
aufgegeben hatte. Die Magnetiseurs lassen 
sich durch diesen widrigen Zufall nicht nieder¬ 
schlagen. Der Meister ihrer Kunst, Herr 
Mesmer, befindet sich gegenwärtig aufeinem 
Landhause bey Paris, wo er einige Frauen¬ 
zimmer, die schon nicht richtig sind, bald völ¬ 
lig unklug machen wird. 

Der Herr Baron von Breteull hatte dieser 
Tage einen fo heftigen Anfall vom Podagra, 
daß sein Leben in großer Gefahr war. Es 
ging aber bald vorüber, und itzo befindet sich 
dieser Minister, seitdem es aufdie Gelbsucht 
ausgeschlagen ist, ziemlich wohl. DerHer-
Zog von Fronsac liegt an einem Faulfieber ge¬ 
fährlichkrank. 

Madame von Kenlis hat ihren Namen in 
den einer Grafin von Sil ler i verwandelt; sie 
hat jenen zu berühmt gemacht, als daß man ! 
glauben sollte, daß sie ihn völlig ablegen ' 
würde. ! 

Schreiben aus dem Haag den 29. Aug. 
Unser Gesandte in Constantinopel, Herr 

von Dedem, verichtet in seinen letzten Depe¬ 
schen an die GenerMaatell unter andern, daß 

eine große 
Verwirrung herrsche; man vermuthe, daß 
nach dem Bairamsfeste der neueGroßvezier 
und einige andere der ersten Minister abgesetzt 
werden wurden, ohne daß man diezunennen 
wisse, welche an ihre Gtelle kommen würden. 
Aller Anschein verkündige einen neuen Bruch 
mit Rußland, und derDivan wolle aufkeine 
Weise den Vorstellungen des Französischen 
Gesandten Gehör geben. Dieser Minister 
habe sich ungemeine Mühe gegeben, um für 
die Franzosen die freye Schiffahrt auf dem 
schwarzen Meere zu erhalten, und den Groß-
Herrn zu bewegen, daß er den Capicain-Pacha 
mit seiner Flotte nicht nach Egypten gehen 
ließe, daß aber die Pforte in nichts willigen 
wollen. Die Ursache davon soll hauptsäch¬ 
lich diese seyn, weil die Franzosen vor einiger 
Zelt einen Handlungstractat mit den verschies 
denen Beps in Egyplen gemacht haben, ohne 
dem Großherrn davon das geringste mitzu¬ 
theilen. 

London den 2 5. Aug. 
Die Contracte mit den Schiffbauern ln eis 

nigenHaven sind von der Regierung auf ein 
Jahr verlängert, um 3 neue Linienschiffs und 
neun Fregatten zu daueu. 

Von der Osilndischen Compagnie wird i« 
wenigen Tagen ein Expresser mit Depeschen 
über Land durch Egypten nach Indien abge¬ 
schickt werben. Der letzte, der aufdieseArt 
hier ankam, war 73 Tage unterwegs aus I n s 
dien bis nach London gewesen. Allein, da 
man bessere Einrichtungen getroffen, und vie¬ 
le Hindernisse und Aufhaltungen aus dem 
Wege geräumet, so hofft man, daß der, der so 
eben im Begriff stehet, abzugehen, dorten lt» 
kürzerer Feit ankommen werde. 

Ole Zilckerpflanzer, die Verkaufer des roi 
hen Zuckers und dieZuckersieder, haben den 
Preis ihrer Waaren durch eine gemeinschaft¬ 
lich« veranstaltett Verbindung um ein Viertel 



erhöhet. DasPubllcum scheint sowenigals 
Hrrr Pitt so ganz damit zufrieden zu seyn. 
Der letztere soll versichert haben, daß er im 
Parlamente den bisherigen bey der Ausfuhr 
bezahlten Rückzoll von 26 Schilling au f i 4 
herabsetzen werde, um die Ausfuhr zu er¬ 
schweren, und zugleich die Einfuhr fremdes 
Zuckers zu erlauben, der nicht mehr Zoll als 
der Englische bezahlen soll. Die Herren sind 
hierüber ein wenig stutzig geworden, und man 
hofft, daß sie ihre Zucker, die sie verhältniß¬ 
mäßig um ein Viertel im Preise erhöhet ha¬ 
ben, wieder herabsetzen werden. Die Ursa¬ 
che, welche sie wegen dieser Erhöhung des 
Preises angeben, ist, daß die Zuckererndle auf 
den Westindischen Inseln dieses Jahr nicht 
leichlich ausgefallen sey. 

Fast in allen unsern öffentlichen Blattern 
lesen wir nachstehenden Brief, der aus Dun-
dee ln Schottland vom i/ten dieses Monats 
datirt ist: „ D a man bisher sehr an der Nach¬ 
richt gezweifelt, welche der Bischof Pontop-
pidan in seiner Naturgeschichte von Norwe¬ 
gen von einem sehr großen Seethiere, welches 
man Kraken nennt, gegeben, so schicke ichIH-
nen die einliegende gerichtliche Aussage zu, 
welche dieSache außer allem Zweifel seht: 

Dundee den 16. August. 
„Vor mir, R. Lamy, Friedensrichter S r . 

Majestät für dle Grafschaft Forfar, und vor 
Herrn John Guild, einem derMaglstrats-
personen von Dundee, sind Jens Anderson 
und Ma ls Jenson, Schiffer und Steuer¬ 
mann des Schiffes Margrela, von Norwe¬ 
gen, erschienen, und versichern, so wie es auch 
ihre gehaltenen Tagebücher bestätigen, daß 
am Sonnabend, denken dieses Monats, zwi¬ 
schen yund iO Uhr Vormittags, unter dem 
56" 16^ Norderbreite, etwa »5 oder i6Lea-
gues nach Osten zu von der Insel May, sie 
sowol, als alles Schiffsvolk mit ihnen, in ei¬ 
ner Entfernung von nicht völlig einer Engli¬ 
schen Meile nach Süden zu, ein Thier gesehen, 
welches man in Norwegen einen Seewurm 
nennet, eine Creatur von ungeheurer Größe, 
soaus der See hervorragte. Es schien ih , 

nett, als ob es dteh nlebrige Itlseln öbtt SattbI 
banle wären, von grauer Farbe/ in dieser 
Form ^ 

Die Länge desselben schien ihnen wenigstens 
eins Englische Meile zu seyn. Es lag von 
Südwest nach Nordost ausgestreckt. Seine 
Breite schien von etwa goKlaflern zu seyn. 
Sie beobachteten es 50 Minuten lang, da es 
endlich langsam, ohne im Wasser eine sehr 
merkliche Bewegung zu verursachen, nieder¬ 
sank. Während der Feit, da es empor kam, 
und ober dem Wasser hervorragte, war das 
Wetter vollkommen stille; sobald aber der 
Wind stärker ward, senkte es sich nieder. Die 
Wellen, die an dasselbe spielten, schlugen zu-
rück, und brachen, wie an einer Sandbank. 
Die Höhe, so weit es aus dem Wasser hervor, 
ragte, mochte etwa 2 bis 3 Klafter seyn." 

Das obige ist vor uns als wahr betheuert 
und unterzeichnet worden. 

I . R. Lamy. Jens Anderson. 
John Guilo. Mads Jenson. 

General Elliot wird vor Weihnachten l» 
London erwartet. General Rainsford ist an 
seine Stelle zum Gouveeneur der Vestung er¬ 
nannt, und macht Anstalt, dahin abzugehen. 

Der Erzherzog Ferdinand wird hier näch¬ 
stens mit seiner Gemahlin auS Holland er¬ 
wartet. 

Der Etat unserer wirklich ausgerüsteten 
Schiffe, so wie er jetzt zu Friedenszeiten einge¬ 
richtet ist, besteht aus 16 Linienschiffen, 5 
Schiffen von 50Kanonen, 23 Fregatten und 
46 Cuttern. 

Utrecht den27. August. 
Morgen wird die Beeidigung dervon de» 

Bürgern erwchlten neuen Etadträthen auf 
das feyerllchste verrichtet werden. Mor¬ 
gens um 8 Uhr wird diese sogenannte republi¬ 
kanische Feyerlichkelt ihren Anfang nehmen. 
Drey Salven aus der Kanone, dle bereits vor 
der Hauptwache am Rathhause gepflanzt ist, 
werden dieselbe ankündigen. Diese werde» 



durch dlessanönen aüfbemWalle deantwor¬ 
tet werden, und aufdlesen Zeitpunkt wird die 
ganze Bürgerschaft in voller WaffenrüstunK 
auf ihren Sammelplätzen sich einfinden, und 
unter Trommelschlag und mit fiiegenden Fah¬ 
nen nach der Neude, dem Platze der feyerli-
chen Beeidigung, marschiren. — Zu glei¬ 
cher Zeit wird auf dem Domthurm, so wie 
auch auf dem Rathhauss, eine roch und weiße 
Flagge wehen. (Aus Amsterdam sind be¬ 
reits eine Menge vornehme Leute nach Utrecht 
abgereiset, um dieser Feyerlichkeit beyzuwoh¬ 
nen, und die Anzahl solcher Zuschauer aus 
den andern Städten und Provinzen wird nicht 
weniger ansehnlich seyn.) 

Die deputirten Staaten haben indessen gut 
gefunden, auf den gosten dieses elneStaats-
Versammlung zu Amersfort wider die nach¬ 
drücklichste Pro^eftation unstet Herren Bür¬ 
germeister auszuschreiben. — Nach der Be¬ 
eidigung wird unser Stadtrath in erforderli¬ 
cher Anzahl, und also im Stande seyn, sich ei¬ 
nem solchen Schritt gehörig widersetzen zu 
können. 

Bremen den 31. August. 
Der Luftschiffer, Herr Blanchard, hat, 

nachdem er seine 2iste Luftreise zu Hamburg 
mit allgemeinem Beyfall vollzogen, sich bey 
uns eingefunden, um uns ein gleiches Schau¬ 
spiel zu zeigen. Er ist nur vorher nach Aachen 
durch eine Substriptlon verlanget, und dahin 
abgegangen. Vor Ausgang künftigen Mo¬ 
nats wird er anhero zurückkommen, und als¬ 
dann die Veranstaltung beschleunigen, bannt 
die versprochene hiesige Luftfahrt im Anfang 
des October-Monats allhier ihren Fortgang 
haben könne, wozu bereits eine ansehnliche 
Subscription zusammen gebracht, und nicht 
zu zweifeln ist, daß auch viele auswärtige 
Liebhaber Theil daran nehmen werde«. 

Petersburg den 28 I u l . 
DieFlotte zuCronjtadt ist schon am l 8 . I u l . 

ausgelaufen: der Wind war ihr aber 5 Tage 
lang zuwider, und sie wußte dahrr im Ge¬ 
sichte des Hafens kreuzen. Nach der Zeit ver-

lohr man sie aus bem Gesschte, man welst 
aber nicht, ob sie sich weit entfernen! oder 
wohin ihr Kreuzzug gehen wird. Der Chef 
der Escadre Pawallchin, welcher sie com-
mandlrt, hat seine Ordres versiegelt empfan-
gen, und darffte erst aufelnet gewissen Höhe 
öffnen. Man glaubt indessen, die Escadre 
werde nicht aus der Ostsee kommen, und in 
den ersten Tagen des Septembers zu Cron-
stadt wieder einlaufen. 

Der Plan, zo Millionen Rubeln an Pa¬ 
piergelde in Umlauf zu bringen, ist zur Volls 
ziehunggebracht. DieserCntwurfwarddem 
Senate zur Untersuchung vorgelegt, und von 
demselben vollkommen genehmigt. Am 20. 
I u l . ist die Verordnung der Monarchin und 
die Ukase des Senats darüber bekannt ges 
macht worden. Beyde sind gedruckt und 
käuflich zu haben. Man!glaubt uicht, daß 
die Regierung bey dieser ersten Operation von 
dieser Art bestehen bleiben wird. Man spricht 
bereits von einer zweyten, die aber nur in 
20000 Rubeln in Aßignationen auf die Bank 
bestehen wird. Es gehl auch die Rede daß 
man einen Assecuranz-Fond errichten will. 

Kopenhagen den 26 Ang. 

Nach Nachrichten aus Fleckrfiorb in Chris 
stlansands-Stift ward daselbst den 30 I u l . 
Morgens um 7 Uhr und 6Mmnten ein Erd¬ 
beben in drei auf einander folgenden Stößen 
verspürt. Es dauerte ungefähr 2^ Secunde, 
fieng an und hörte auf mit einem Eturm, der 
fich gleich legte. Das Barometer war zus 
vor zu der kleinsten Höhe, die es in diesem 
Jahrein dieser Gegend gehabt hat, nämlich 
27 Zoll z Lin. ^gefallen. Das Erdbeben traf 
gerade ein, wie die Veränderung auf er¬ 
wähnte niedrige Barometherhöhe folgen soll-
le, und die Veränderung des Wetters ents 
sprach nicht der Anzeige des Barometers, son¬ 
dern vielmehr 27Zoll lokin. dieanderu mes 
teorologischen Instrumente zeigten nicht« 
Merkwürdiges. 

Nachttaß 



Machtrag No. 107. Montags dm 11. September.1786. 
I » o«r prlvilezirtm Schlesischen 3eitun8s»«xpedit<on, Wilhelm Vottlieb Ror«« 

Nuckt'andlun«?, M zuhaben: 
SeF/««em zu dem Lelcheybegangniße S r . Höchstseellgen-Majestst Friedrich des Zweiten Kö¬ 

nigs von Preußen, so zu Potsdam gehalten werden soll. Gegeben zu Betlitt den zte« 
Sep-emder 1786. welches eigentlich die Beschreibung des geschehenen keichenbegäng^ 
nißes m t allen Umständen entbält, ist heute zu haben vor 3 ggr. 

Friedrich I I der Kroße Held, eine Lobrede, aus Dankpfiicht für so viele empfangene hoße 
Gnade und Wohllhat, den, Drucke überlassen von P. Nikolaus Schreiber, Franziska« 
ner, 4. Breslau, 3 sgr. 

Materialien zur Statisiick der Dänischen Staaten, 2ter Band, gr 8. Flensb. 736 1 R t l . 5 ss» 
I o h . Tindrews Geschichte der Staatsveranderungen von Dännemark, i t t r Band, 8. Flensb. 

786 iRthl .5sgr. 
Bibliothek der neuesten theologischen, philosophischen und schönen Litteratur, ZterBanb 

2les Stück. gr8. Furch, 786 18 sgr. 
Bemerkungsn über das Londener, Pariser und Wiener Theater, 3. Gstting. 786 25sgr. 
Aug. von Balthasars, rechtliches Bedenken von Liquidation und Erstattung derKriegsschs-

den Wischen Grundherren und Pfandtragern tc. gr 8. Götting. 786 15 sgr. 
Baldinuers WedlcinischFs Journal.' 8tes Stock, gr8. Götting. 786 8 sgr. 
Leß, zw?tter Anhang zu den Predigten über den innern Gottesdienst der Christen, g rz . das. 
Epiflola Catholkce grace ? cum anmtat. Pott > VoLL gr.t. ibid. jgf 2?sgr-

(Zu verauct iöniren) Die Breslauischen Staotgeeichle machen hiermit bekannt: 
dag die Johann Ea,«u«l Vergcrsch« Verlnsslnsthaft, bestehend inPretiofis, Kleider, Wä¬ 
sche, Büchem Hansgerste, Mobilien und sonstigen Effelten, in dem am großen Ring^? 
sub No.576. gelegenen Bergerschen Hause, auf den ^October e.und nachfolgenden Tagen, 
Vormittags unl 9 Uhr, und Nachmittags um 3 Uhr. öffentlich verftelgertwerden sollen, wo-
zu Kauflustige eknge'aden werden. Breslau den 15 August 1^86. 

(Zu verauctioniren.)^ Die Breslauischen Stadtgerichte machen bekannt: d^ß dl« 
von dem entwichen, n hiesigen bürgerl. Geißler Fleischtr Winsch zurückgelassenen Mobillen 
und Effecten, bestehend in einigen Kleidungsstücken, Betten undHauseath, den 2oSept. 
c. und folgende Tage, Vormittags um y Uhr, auf hiesigem Rathhause öffentlich ftigebochen 
«nd i-erstelgert werden sollen. Wornach sich Kauflustige zu achten. Breslau den 15 Au-
tzul^l786.^^ » ^ _ _ ^ / . 

(Zü"verauctio»Uren.) Von den Breslaulschen Stadtgerichten wird hiermit öffent¬ 
lich bekannt gemacht: daß den 22 September c.». Vormittags um loUbr , zu Altschelt« 
nlg in dem ehemahligen Schmeltzschen 5 « « ^ , 4Stück Pferde, nehmlich i)eln schVarzer 
Wallach, 9Jahr al t , 2) ein brauner Wallach, 12 Jahr al t , ?)eln etwas kleinerer Wal¬ 
lach, gleichen Alters, 4) ein brauner Fuchs-Wallach, nebst dazu gehörigen Geschirren, 
wie auch verschiebene Wagenfanh und Ackergeräche, ingteichen V?oblllen, wovon das Ver¬ 
zeichnis in der Stadtgerichts.Canzley gesehen werden kann, ««K/o»/, /ê e gegen baareBes 
zahiung versteigert werden sollen, als wozu Kauflustige hiermit zugleich eingeladen wers 
den.^ Breslau den 29August^l786. ' 

(Fernerweitigcr Verkaufs-Termin einer Baude.) Da sich in dem zur Sub-
hastatton der dem hlestgen bürgert. Gürtler Samuel Gottlleb Habecstroh aus der mütter¬ 
lichen Johanna Eleonora Haberstrohschen Verlaßenfchaft zugefallinen auf dem gros¬ 
sen Ringe, zunächst dem Schwejdnitzlschen Keller gelesenen und auf l87k Rthl. taMen. 



Oärtlerbaude am 18. August .̂ .̂ angestandenen 7>^/«o keln annehmlicher Ksusir g« 
meldet, so wird dem Publiko von Stadtgerichts wegen hiermit bekanndt gemacht: daß ein 
anderweitigerBiethungs'Termln aufden 24October ^anberaumet worden, wornach sich 
Kauflustige zu achten und hiernächst zu gewärtigen haben, daß tn gedachtem Termine sos 
thane Baude dem Meistbiethenden und am besten Zahlenden ohnfehlbar abjudictret und 
zugeschlagen, auf die nach Ablauf solchen Termins etwa einkommende Gebote aber nicht 
weiter refiectiret werden wird. Breslau den 22 August 1736. 

(Ntans des Christian Heinrich Drucks.) Vor die Bresl. Stadtgerichte, wird 
auf Ansuchen der Ichann Elisabeth Druckstn geb. Halbkarthin, derselben böslich von ihr 
entwichene Ehemann der gewesene Tischlergeselle, und nachheriger Handlanger Christian 
Heinrich Drucks hierdurch cltlrt und vorgeladen, binnen 12 Wochen vom 11 September 
c. a. angerechnet, spätestens aber m T^mino /?e?em5 îo den 8 December dieses i786sten 
Jahwes sich vor dem ihm zugeordneten hiesigen König!. Iustltz-Eommtssarium Herrn Kusche, 
Vormittags um 9 Uhr, tnPnson zu stellen, daselbst über die eingekommene Ehescheidungs¬ 
klage, so wie von seiner bösnchen Entweichung, Red und Antwort zugeben, dieznr Vers 
theidigung seinem Gerechtsame und Alifklärung der Sache dienliche Beweismittel anzuzei¬ 
gen, in deßen Entstehung aber zu gewärugm daß die von der Klägerin angegebene Ums 
stände > als richtla und zugestanden werden angenommen, das Band der Ehe zwischen ihm 
und ihr m liomtt^ac^m werde gettennrt, und dn-Klägerin sich anderweit zu verheyrathen, 
werde vergsannel werben. Wornach sich derselbe also zu achten hat. Brei ^ u den 15 Au¬ 
gust 1786. ___«_^^«_^ _^__^__^ 

"iHotterie-Nachricht.) Denen resp. Interessenten von foiglndel^Nununecn 495^ 
b i s / ; , 1095: bis 615 6gbt575, 2225?bis75- 2 ^ 5 1 , ^zbis^y 7 ' hls?^. 2775t bis75, 
lncl. wlcd hiemit bekannt gemacht, daß deren N-novatron jtur2ttn Classe i8ter Lotterie ohne 
Zeltverlust bey dem Lotterle-Emnehmef' und Kaufmann HerrnI.Daoid Wenzel zuBrestau 
geschehen muß, und ohne des Herrn W'nzels Unterlwrift keinLoos es fty in halben oder 
Vierteln, Berlin dsn 2 Sept. 1786. 

^ l W ^ H W ^ Generallotterle^Direceion. 
(-Lotterie-Nachrichc.) Die resp Interessenten so ehre Loose noch nicht renovlrt. 

Werden hiermit ersucht« die Renovallon zur 2ten Classe bis zum 30 September bey ohnfehl^ 
baren Verlust alles Anrechts an einen Gewinnst zu besorgen. Die Renovation für das ganze 
koos kostet 2Rthl. 6<gr.6d'., furdasHalde 1 Rt l . 3 inr.^ d'., f l r das Vierte! l6 jgr. 8d'. l» 
Courant. Kaufloose zu dieser so soliden und vortheilhaften Lotterie stehen ebenfals bis dew 
12 October Abends um6 Uhr zu diensten. Den iz October früh ercsŝ n bereits die Gewinnst^ 
listen ein. Das ganze Ka^fioos kostet 3 Rtbl. 11 sgr., das halbe 1 Rthl. 20 sgr. 6 d' . , das 
Viertel 25 sgr. ; d ' . in Cöurant. Auch zurVerüner Zahlcnloteerie können jederzeit olle belie¬ 
bige Sätze bey m!r gemacht werden. Briefe un. ' leider werden von Auswärtigen gefälligst 
franco erwartet, dagegen wird, so wie bis jezt, auch ferner jedermann die accurateste und 
prompteste Bedienung wlederfahren. Breslau den9 Sept. z?86. 

I oh . David Wcnhcl, in der goldnen Krone am Ringe. ^ 
(3uver»niethen.) Em Logis, bestehend aus 3 gemahlten Zimmern übereinander, 

Und 6 Kammern, nebst 2 Kücheln und sselter, anfb^r HerrpZaße, ist diese Mtchaelia. c. zu ver^ 
miethen und sogleich zu beziehen^ Nähere Nachricht tan" man auf der Ntkolaigaße in No> 
178. erhalten^ ^ 

(Zuvermiechen.) Aufdem Naschnmr^ der Sackgasse, ist die zweite 
Etagevorne heraus zu vermlethen und bald zu beziehen^ Nähere Nachricht ist in No. iZs6^ 
z» erhalten. 



(Pfandbriefs-Nachricht.) Von dem Landschasis-Dlrectorlo öerer beyben F5r-
fienthümer Schweidnltz und Iauer, wird das Publikum hierdurch avertlret, daß der, der 
Landschaft aufgekündigte Pfandbriefes Gutes Kunern, Striegaufthen Creißes, sub No. 44. 
/,. lOo Rthl. gegen einen andern Pfandbrief von gleichem Betrage umgetauscht, und an das 
hiesige Directorium zu diesem Behufeingesendet werden könne; Sollte der Pfandbrlefbinnen 
Dato und Termine Weynachten c. a. nicht allhler eingereicht werden, so muß derselbe Termlno 
Weynachten c. a. alsdenn zur baaren Bezahlung ̂ 0 Termlno Iohannls i787.^ufgekündigel 
werden. Iauer den 4 Sept. 1786. 

Landes-Dlrector der Schweibni^Iauerschen Färstenlhums^ Landschaft. 
^ ^ ^ ^ ^____^^ Carl Frhr. v. Richthofen. 

(Zur Nachricht.) Einer hohen Noblesse, als wie auch einem werthgeschätzten Pu¬ 
bliko avertire ganz ergebenst, daß ichaufdemParadeplaßin des Kaufmann Herrn Merkels 
Behausung, das Vorderg^wötbeunterm i Septemberc.il. bezogen, und recommandirs hier, 
mit die allerneuesten und schönsten Spiegel, Schreibtische, Commoden, tische, Sopha, Otto¬ 
mannes, und Stuhle :c. wie auch Flöten? undHarfeUB 
Uhren, und was überhaupt zu einem vollständigen Atneublement gehöret, bey mir a Dato und 
zu allen Zeiten auf tmn Lager vorzufinden. Denen hohen Gönnern und werthen Freunden 
und Abnehmern werde ich nicht ermangeln, die allerbilligsten Preißezu stellen, und dabey doch 
jeden prompt und ree! zu bedienen suchen, nm sowohl a^o/?/, al3wleauchaußerha!bmichin 
der Folge noch mehr m Recommendatton si tzen zu können. Samuel Piere. 

(ZurNachrichr.) Oie Ku.Aeuts Föriier undNicschke aufderIu llerngaße in No'. 
609. machen hzerdurch vekannt, oaß ihnen allhier von der Berliner Fabrique der Verkauf 
von allen möglichen Sorten von Pftopftn^ oder KorMpfeln übertragen worden, und daß 
beständig ein vollständiges Lager vcn allen Sorten anzutreffen seyn wird. Auswärtige be¬ 
lieben Briefe und Gelder/^a«cs einzusenden, und äuserste Prelße nebst accurater Bedienung 
zu gewaltigen. «^__^_^_^_^ «>—»««« 

(3u vernuerhen.) I « N o ^ 1983. auf dem Naschnmrkt am großen Ringe, ist auf 
gleicher Erde eine große Wohnstube nebst kleinen Cabinet und dazu gehörigen Küche und Keller 
!c. auf k n f ige Michaeli zu vermtethen, auch auf Verlangen noch zu 4 bis 6 Pferden Stals 
wllg. Nähere Nachricht ist bey den Eigenthütmr daselbst zu bekolnmen. 
' ^ ^ ( ^ve rm lechen . ) I m Riemberghofe sind Wohnungen zu vermiethen, die Ausficht 
aufdetl Ealzring und Reß na^ft, nebst Feuerfesten Gewslbern. 

^(Anzeige eines Dievst^ ls . ) Es ist den 5ten September früh zwischen 5 und 6 Uhr 
in der Spiegel Fablique auf der Albrechtsgaße zwei CtaMn hoch folgender Diebstahl beganV 
gen worden: 1) Einegoldene FrauenzimtmrIagduhr auf beiden Selten mit Steinen besezt, 
tngleichen der Zeiger, der Haken goldgelbe, das Uhrband bots Farbe; 2) eine tombakne 
Frauenzinlmer Iagduhr, miteinememalllirten Z^fferblatte, das äustre Gehäuft von grünem 
Chegrin; 3) eine ordlnalre silberne dretgehäustge Uhr, mit einem silbernen Zifferblatts, das 
äuscrc Gehäuse von schwarzen Ehagrw. Es wird dahero das Löbl. Uhrmachermitte!, und 
löbl. Iudenschaft höflichst ersucht, falls eine von obgedachten Uhren zum Verkauf angeboten 
werden sollte, es entweder in der Altungsefpeditlon, oder in der Splegel-Fabrique 2 Etagen 
hoch, geg?n ein gutes Qouceur zu melden. ___̂ __ 

verkauf des Ricrerguchs Hieskau.) Sagan den ysIunli 1786. Auf Ansuchen 
der von Kückepusischen Gläubiger ist zum Verkauf des im Saganschen Fürstenthum und 
bcßen Priedustschen Creiße belegenen adelichen Lehn- und Rilterguths Lieskau ein ander¬ 
weitiger ?>1'M/>M51.ici5a?/o///5 auf den 22 September a. c. früh um 10 Uhr prsfigiret wors 
denj es werden dahero alk dlchnigen so dieses Such/ welches in der davon aufgenom» 



tmnen Taxe zu ^ l ^o cem auf8584Rtl. 25sgr. zu 6 ^ 0 ^ m aber auf72 i ;3 l t l . 2isgr. 
gewürdiget, nach seiner Lehns>Qualität zu besitzen fähig, zu erkaufen gesonnen, und zu 
bezahlen vermögend sind/ hierdurch vorgeladen, M obgrdachten^^/tto^or der H^zogs. 
Regierung allhier zu erwehnter Zeit zu erscheinen, ihr Geboth abzugeben, fich auf die ih¬ 
nen vorzulegende KauftConditlonen zu erklaren, und sodann der Adjudicatwn an den 
Meistbietenden zu gewärtigen, auf die nach Ablauf des den 22 Sept. c. anstehenden Li -
>?^5io?^.?e^^>/5 etwa noch einkommende Gebote wird nicht restectlret, und kan der ge-
rlchUlche Guths<Anschlag und die Verkaufs-Conditionen von jedermann sowohl in der 
hiesigen Herzoql. Regiecungs^Canzeley als auch bey dem v. Kückcpufischen O,-a^e ^ a 
^ m hiesigen Stadt'Synbico Johann Joseph Knauer eingesehen, auch das Guth selbst 
ln Augenschein genommen werden. ^ . ^ ^ ^ 

(3u verpachten.) Es soll die bey der Stadl Neisse am Bie!e Fluß gelegene Carlau 
oder Viehweyd^r-Mühle mit zwey Mahl-und einem Schneide-Gang, welche bishero 
03 ; Rthl. losgr. reine Pacht getragen, vom n November c.i?. an, auf 3. oder 6 Jahre an 
den Meistbiethenden verpachtet werden; ?>^/iim //c/meiz^// find auf der» 4tsn, 1 iken und 
5 8ten September dieses laufenden Jahres in demSeßions.ZimmerdesFürstbischöst Hofe-
rlchteramtes auf dem Bischofshof anberaumet, ln welchen Pachtluttlge ihr Gebotund Eons 
ditiones â F>o?aco//tt//? anmelden, und die^^/tt^/c^iis/l der Pacht von Einer Hochlsbl.Kötligl. 
Krtsges- und Domainen Cammer zu Breslau gewärtigen tönnm. Neisse den 14 Augufi 
1786. ^ ^ 

( ^ / ^ / c ^ n o d e s I . F. Hoch.) Bei dem Magistrat u^dGericht M Lippehnin 
der Neumart ist zur Ausschüttung des gerichtlichen Depofttorii der aus Lippehn gebür¬ 
tige unter der Konigl< Guarde gestandenen Grenadier Johann Friedrich Hoch, welcher 
im Jahr 1760. ln der Bataille bei Liegnitz weggekommen, und^die König!. Guarde durch 
«ln vereldetes Krlegesgerlcht ln anno i /go. von der Desertions-Strafe frei gesprochen, 
deßen Vermögen mit aufgelaufenen Zinsen in izZ Rthlr. 15 Ggr. bestehet: oder desse» 
etwanige unbekannte Erben uud Erbnehmen zur Erhebung seines Vermögens Bestandes, 
von Atylswegen dergestalt eHKa/zee?- vorgeladen, daß sich derselbe binnen 9 Monathen 
und spätestens den 4 December 1786. bei demselben schriftlich oder persönlich. oder auch 
dnrch hinlänglich von seinem Leben unh Aussenthalt m e i n e n und zuläßigen Bevollmäch¬ 
tigten ohnfthlbar zu melden, nnd sein Vermögen in Empfang zu nchmen; außenbieibens 
den Falles aber zu gewartigen hat/ daß er durch en Erkäntnlß für todt erkläret, und 
sein Vermögen als ein Herrenloses Guth der rathhaußlichen Cämlmrey zuerkannt werden 
M . Lippehn den 6 Februar 1786. ^ ' 

(< /̂>Mo der B a r o n von Troiloschen Gläubiger.) Von der Fünil. Anhaltschen 
Regierung der Freyen.Gtandesherrfchaft Pleß, werden sämtliche Glaubiger so an daS 
Vermögen der Baron von Tolloschen Eheleute zu Borln Real>oder PersonahAnsprüche 
zu haben vermeinen ^ /^«/^/5^/^ e ^ / / ? ^ ^ ^ / ) ^ ^ / / a auf den 20 J u l i i , den 22 Au¬ 
gust und den 25 September c. a./e/^oe^H /)^cectt/l'et^e^en////em/i vorgeladen; zugleich 
aber aber auch der offene Arrest über der Gemeinschulbner Vermögen, dahin verhängt, 
daß ein jeder der an dieselben etwas zu bezahlen schuldig, oder von deßen Effecten und 
Sachen an fich haben solle, solches förderscmst treulich anzeigen, und mit Vorbehalt sei¬ 
nes RechtS ln das gerichtliche De^o/ltttm abliefern wtedrigens aber Hie unentgeldliche Her¬ 
ausgabe ober die nochmalige Bezahlung und gesetzliche Bestrafung gewärtigen solle. 
Schloß Pleß den 14IUN» 1786. 
Vl?l« geirungen werden »öchcntltch dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Bleslau ln Wilhelm Gottlieb Kom« Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
u»d find <mch sufssenSMsl, Postämtern z» habe». 


